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Abb. 1: Geoportal Hamburg, 2019 



Abb. 2: eigene Darstellung auf Grundlage von ALKIS, 2019 
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„Nachverdichtung: Zielt auf die Erhöhung der städtebaulichen Dichte bzw. Siedlungsdichte durch 

gebäudebezogene Maßnahmen (Gebäudeerweiterung, Neubau, Aufstockung und 

Dachgeschossausbau)“ (Arlt et al. 2005). 

 

„Nachverdichtung [findet statt] auf Grundstücken, die bereits bebaut sind, jedoch über weitere 

bebaubare Freiflächenpotenziale verfügen“ (BBSR 2013). 

 

„Nachverdichtung schafft eine höhere und damit wirtschaftlichere Ausnutzung von Fläche und 

Infrastruktur […] und kann das Wohnungsangebot qualitativ, z.B. in Bezug auf Wohnungsgrößen 

und Ausstattung ergänzen“ (Schröer et al. 2013). 

 

„Eine bauliche Nachverdichtung […] darf jedoch nicht zu Lasten von städtischen Grünstrukturen 

und deren Leistungen für den Menschen geschehen“ (BfN 2016).  

Begriffsdefinition Nachverdichtung 



Vorteile der Nachverdichtung in Gebieten mit hohem Bebauungsdruck 

• Verringerung der Flächenneuinanspruchnahme 

• Nutzung bestehender Infrastruktur 

• Bestehendes kulturelles Angebot und kulturelles Gefüge 

• Kurze Wege in der Stadt 

• u.U. erhöhte Energieeffizienz 

Abb 3: eigene Darstellung auf Grundlage von ALKIS,2019. 
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Nachteile der Nachverdichtung in Gebieten mit hohem Bebauungsdruck 

• Grünflächenanteil je Einwohner sinkt 

• Erhöhtes Verkehrsaufkommen 

• Erhöhte Temperaturen, Emissions- und Lärmbelastung 

• Weniger Licht, weniger Versickerung und Kühlung 

• Gefahr der Gentrifizierung 

• NIMBY-Konflikte 

 

Abb 4: eigene Darstellung auf Grundlage von ALKIS,2019. 
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Abb. 5: Bosco Verticale, Mailand. Copyright Foto: Charlotte Muhl 



• Bewertung des Verlusts ökologischer Qualität durch Einkapselung von Grünflächen 

und Zerschneidung von Grünachsen! 

• Nachvollziehbarkeit der Flächenverluste durch Bauen im Innenbereich schaffen! 

• Förderung von flächenschonender Nachverdichtung ! 

• Flexibilität im Bestand! 

• Externe Kosten durch Umweltzerstörung einberechnen! 

Abb 6.: eigene Darstellung auf Grundlage von ALKIS 
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ABBILDUNGEN 
Abb. 1 und 7: Luftbild-Datenbank des Staatsarchivs Hamburg, Geoportal Hamburg, 2019 

Abb. 2, 3, 4, 6: eigene Darstellung auf Grundlage von ALKIS Hamburg, Flächen nach Art ihrer tatsächlichen Nutzung.  

Abb. 5: Bosco Verticale, Mailand. Copyright Foto: Charlotte Muhl. 
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Abb. 7: Geoportal Hamburg, 2019 


